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OjzWrüiidettt . Kämpf eröffnet die Sitzung 1 Uhr
-Ä- .Mln , Am Mmdesratstifch : Präsident des Reichseiserr -
h-tßMMtS Schnitz .

Aus der TagesorVtrung steht zunächst das am 19.
>MM. 1906 j-n Berit rch- rfchloffene zweite Zusatzüberein-
kWrütKt M deul Ntterwationalen Uebereinkvmnten über den

^enbahnfrachtverkrhr vom 14 . Skt . 1890 nebst dem Vvll -
ungsprotokoll .
Präsident S ch n l z führt aus : Dein Uebereinkommeu

« Arsten fetzt, nachdem Rumänier , sich ihm ebenfalls ange-
Mosseti Hst , nahezu alle Staaten des europäischen Fest-
lqstdes an . Wie gut das einheitliche Recht sich in der
Hmris bewährte , wird schon dadurch bestätigt, daß weoer
lief der ersten, norh bei der jetzt vorgenommeneu ztveiten
'BemMng grundlegende Äendermtgen vorgenoiumen wor-
Ust; feien . Die von Deutschland und Oesterreich-Ungarn
«Hellten Anträge entsprechen den Wünschen der hierüber
« nagten Vertretungen von Handel und Gewerbe und
Handwirtschaft. Es ist gelungen , sie rnit wenigen Äus -

' ttGmcn Kirr Unrmhme zu bringen . Redner empfiehlt die
H»rlage zur Annahme . Nach kurzer Debatte bei der er-
Hsizk Lesung wirb die Bortage auch in der 2 . Lesung an -
jckkSMMeir.

Darauf wirb die Besprechung der Interpellation betr .
- st Revision der Strafprozestordnung fortgesetzt . Abg.
MR Iler - Meiningen (frs. Bpt . ) ist nach wie vorder
Mstuuug , daß die Schwierigkeiten , die der Reform erttge -
ß«astehen , im „ Berliner Kästanienwäldchen " ihren Sitz

Mhx », daß Preußen nrit dem Hilfsrichterumveseu weiter
»Mschastcu. wolle mld kein Geld für eine Verbesserung
«E diesem Gebiet übrig habe, daß von einer Ausdehnung
«Ä süddeutschen Reservats , mit der Aburteilung von Preß -
KHen dilwch die Schwurgerichte , nicht die Rede sein könne .
Gr hoffe , daß Präußrn dem Beispiel Süddeutschlands fol¬
gen werde . Er bitte den Reichskanzler , diese Frage sei-
piMl Prvgranttn eiriKuverleiben. Bei der Austvahl von
Geschworenen und Schöffen inüsse auch in Preußen etwas
Moraler vorgegangcn tverden . Ueber die Gewährurtg von
MGten am die Geschworenen und Schöffen habe der
Waatssekretär geschwiegen . In der Beurteilung des Vor --
»Stfachrens seien alle Parteien einig . Nötig sei auch eine
Kindliche Reform des Eidesivesens . Der Gewissenszwang
- er Dissidenten müsse aufgehoben werden . Auch eine
- Äess -esrpvL -Akte sei dringend geboten, wobei auch die
HmuWNität der Abgeordneten berücksichtigt werden müßte .
Äst de» Forderung auf Berufung gegen die Urteile der
Ä-tmskaminer halte er nach wie vor fest . Unheilvoll wäre
es, wenn man die Berufung an das gleiche Gericht zuließe.

Staatssekretär Nieder ding : Die Schtvurgerichte

Iis Schönheit von Wemörow .
Roman voll Bognmil von EzartorSki, SS

Natärüch schluimuerte in, Gärtnerhause noch alles . Ehren-
breit muhte wiederholt pochen, bevor sich im Inner » dcS Hau¬
ses das geringste Geräusch bemerkbar machte Endlich ging eine
Tür . wurden langsame , schlürfende Schritte hörbar , und danach
zeigte sich MütterchenRosalies verschlafenes , verdrießlichesGe¬
sicht in der vorsichtig geöffneten Haustür . Sie war nicht wenig
erstaunt, zu vernehmen, daß der Gutsherr die gnädige Gräfin
zu früher Stunde zu sprechen wünsche, und ging erst auf seine»
wiederholtenBefehl , sie zu wecken , nachdem sie ihn in das kleine
Wohnzimmergeführt hatte.

Es währte gar nicht lange , da erschien auch schon Heloise,
n ! ein kleidsames Morgengewand von dunklem , pelzverbrämten
Sammet gehüllt , das glänzendschwarze Haar im Nacken zu lo¬
sem Knoten verschlungen . Sie sich weder verstimmtnoch erstaunt
ans : ihr schönes Gesicht trug den gelvohnten wohlwollenden und
teilnahmsvolle» Ausdruck , odschvn ihre Augen besorgt und fra¬
gend blickten.

„ Ich muß auuehiuell , daß sich etwa » Besonderes ereignete ,
Gras Ehrenbreit, " sagtcsie , „ daSiezuso ungewöhnlicher Stunde
kommen Bedarf man vielleicht meiner Hilfe ? Ich bin zu jeder
Minute bereit.

"
„ Besten Dank , Komtesse. Vorderhand handelt eS sich nicht

um dergleichen, " erwiderte Franz Josef . „ Ich erschien hier im
Nn?trage meines Freundes Ruck , um Ihnen diese » Brief einzu-
händigen . der, wie er sich ansürückte , sein „ Vermächtnis" ent¬
hält . Jedenfalls erfahren Sie daraus mehr, als ich selbst weiß ,
ich darf daher meine Mission als erfüllt betrachten .

"
Gräfin Helvisc nahm de» Brief mit ein wenig zitternder Hand

entgegen . „ Sein Vermächtnis? " wiederholte sie „ Ich weiß nicht,
wie ich mir das Wort erklären svll .

"
„Sicherlich sagt Ihne » der Brief dieses und noch mehr. Ver¬

geben Sie , wenn ich Sie darauf verweise undJhnenbis anfwei -
tereS Lebewohl sage.

" Mit diesenWorten empfahl sich Ehrenbreit .
Wenige Sekunde » später sah ihn Heloise so eilends , wie sein

leidender Znfland es zullest die Doristraße hinansgchen .
Kranz Joses hatte in der Tat keine Zeit zu verlieren, wenn

er eine Unterredung nut Sebold haben ivvlite , bevor sich die
Gegner zum Fichtemväldchen begaben .

Areitay, dm 14 . März 1W7

sollen , bleiben wie bisher : einerseits Geschworene, an¬
dererseits Richter . Wenn der Reichstagsbeschluß dahin
gehe, daß eine Entschädigung in Form von Diäten schon
vor der Fertigstellung der neuen Strafprozessordnung an
Geschworene und Schöffen gewährt werden soll, die auf
Grund der jetzigen Strafgerichts - und Prozeßordnung fun¬
gieren , so könne er sagen, daß dieser Wunsch z. Zt . dem
Bundesrat vorliege , der Bundesrat einen Beschluß noch
nicht gefaßt habe.

Abg . Varenhorst (Reichsp . ) : Stadthagen habe ge¬
stern seine Vorwürfe gegen die Rechtspflege ohne einen
Schatten von Beweis erhoben . Seine Partei wünsche die
Erhaltung der kleinen Landgerichte aus historischen, wirt¬
schaftlichen und politischen Gründen . Es freue ich: , daß
die Schwurgerichte in bisheriger Form erhalten bleiben
sollen.

Abg . Mieczkowsky (Pole ) hofft, daß durch die
Reform der Strafprozeßordnung die schlimmsten Mängel
beseitigt werden . Es müßten Mittel und Wege gefunden
werden, Um die vollständige politische Unabhängigkeit der
Richter in politischen Prozessen den Polen gegenüber zu
gewährleisten .

Abg . Roth (Wirtschaftl . Bgg . ) wünscht in erster Li¬
nie Heranziehung des Laienelements zu der Strafkammer .
Das Berufungsverfahren habe sich in den Militärstrafpro¬
zessen sehr wohl bewährt . Die Untersuchungshaft müsse
möglichst beschränkt werden.

Dove (frs. Vgg . ) spricht ebenfalls den Wunsch für
baldige Vorlegung der Strafprozeßordirung aus und ist
dem Staatssekretär dankbar , daß die Schwurgerichte soll¬
ten erhalten bleiben . Auf dem Gebiete der Iustizpflege sei
vor allem notwendig , die Beseitigung der Reste des al¬
ten überlebten Inguisitionsverfahrens und Ersetzung durch
Bestimmungen , welche den modernen Gesichtspunkten Rech¬
nung tragen . (Beifall links . )

Werner (Refp . ) wünscht Aenderung der Polizeiauf¬
sicht und statt des Voreides den Nacheid.

Abg . Storz (D . Vp . ) : Einstimmigkeit besteht in
der Heranziehung des Laienelements zu den Strafkam¬
mern und zu den neu zu schaffende » Berufungsgerichten
gegen Urteile der Strafkammern . Ob das starre Legalitäts¬
prinzip des § 152 aufrecht erhalten werden soll, ist strit¬
tig . Zweckmäßig erscheint , dem Staatsanwalt bei Baga¬
tellsachen anheimzustellen , ob er Anklage erheben will oder
nicht . Nötig erscheint eine Einschränkung desArr -
klagemouopols der Staatsanwaltschaft und eine ent¬
sprechende Erweiterung des Privatklagever -
sahrens . Denn bei dem jetzigen Rechtszustand kommt
es vor, daß ein körperlich Mißhandelter zu den Kosten
des Privatklageverfahrens verurteilt wird und der An¬
greifer frei ausgeht , weil in der Hauptverhandlung sich
herausstellt , daß nicht eine einfache , sondern eine gefähr¬

liche Körperverletzung vorliegt . Auch wenn die Staatsan¬
waltschaft die Erhebung der öffentlichen Anklage ablehnt ,
sollte dem durch das Delikt Verletzten der Privatklagewez
offen stehen . (Sehr richtig ! links . ) Gegenüber Einreich¬
ung chikanöser Privatklagen wäre zweckmäßig die Bestim¬
mung , daß derartige Kläger zur Tragung der böswillizzer-
weffe verursachten Kosten verurteilt würden . Der Ver¬
gleich in Privatklagesachen sollte als vollstreckbarer Titel
gelten . Tie Bestimnmngen über Haussuchungen de-
dürfen einer Einschränkung der in H 105 Ws . 2 statuierten
Polizeigewalt . Die Rechtsstellung des Verteidi¬
gers im Vorverfahren ist eine ganz ungenügende ,
geradezu unwürdig ist die Bestimmnllg , daß t«r Vertei¬
diger mit dem in Untersuchungshaft befindlichen nur unter
Aufficht einer Gerichtsperson sich besprechen darf . Viel¬
fach ist

'
diese Gerichtsperson die Frau oder die Tvchte»

des Gerichtsdieners . (Große Heiterkeit . ) Angesichts de-
ganz allgemeinen gesetzlichen Bestimmungen wird ein viel
zu ausgiebiger Gebrauch von der Verhängung der Un¬
tersuchungshaft gemacht. Eine Versuchung, die Un¬
tersuchungshaft zu verhängen , besteht ' ^ .amtlich darin ,
daß die Richter vielfach überangestreu , - o und durch

t Festhaltung des Beschuldigten eine Vereinfachung des Ver -
s fahrens anstreben . Die Uebernahme der Kosten
i der Verteidigung durch die Staatskaffe sollte nicht
? die Ausnahme , sondern die Regel sein. Die bisher un--
! vermeidliche Massenvereidigung entspricht weder der Würo «

des Gerichts , noch der Heiligkeit des Eides . Die Frage ,
ob der Eid nicht überhaupt abzuschaffen ist , ob an Stelle
dessen unwahre Aussagen vor Gericht mit Strafe zu be¬
drohen sind, ist eine offene . Jedenfalls sollte die Eides¬
formel von konfessionellen Zutaten freibleiben . Hoffen wir ,
daß die ausgiebige Besprechung der Materie zur Beschleu¬
nigung der dringend notwendigen Reform beitragen wirs .
(Lebhafter Beifall .)

Ein Schlußantrag wird eingebracht . Dagegen
stimmen das Zentrum , die Sozialdemokraten und ein Teil
der Freisinnigen . Der Hammelsprung ergibt die Ab¬
lehnung des Schlußantrags mit 133 gegen l21 Stim¬
men . Lärmender Beifall im Zentrum und bei den So¬
zialdemokraten ; allgemeines Gelächter und fluchtartiges
Verlassen des Sitzungssaales , als auf der Tribüne als
nächster Redner erscheint Abg . Stadthagen . Derselbe
polemisiert gegen die Ausführungen des Abg . Varen¬
horst.

Heckscher (frs. Vgg . ) tritt für die Uebertragung des
Schöffeuamts an Arbeiter ein . Staatssekretär Nieb er¬
din g : Die Heranziehung der Arbeiter sei nicht gefor¬
dert , sondern nur zugelassen. Eine Zurücksetzung der Ar¬
beiter sei nicht beabsichtigt. Heckscher (frs . Vgg . ) : Unter
den Arbeitern würden sich genügend Personen für dieses
Amt finden . Wagner (kons. ) : In . Sächsen werden viele

Zit seiner grvße » Besremdung mußte er indessen bei seiner
Heimkehr vernehmen , daß der Rittmeister weder nachts »och an
diesem Morgen zuriickgekehrt sei ; vermutlich war er demnach
im DorfwirtShause eingekehrt , hotte daselbst genächligt und er¬
schien unn von dort aus auf dem RendezvouS -Plotze .

„ DaS Schicksal ist mächtiger als inein Wille, " sagte er sich .
,Lch glaube, ich muß ihm seinen Sans lasse » "

Unterdessen hatte Heloise mit eincin nnbestiinmte » Angstge¬
fühl ihren Brief geöffnet . Er war nicht lang und keineswegs
reich an schönen und gefühlvollen Phrasen . Dennoch erschütterte
sein Inhalt sie tief .

Baron Ruck schrieb : „Wenn Sie dieses Briefblatt in den Hän¬
den halten, bin ich im Begriff, mich für eine Reise zu rüsten , von
der eS vielleicht keine Rückkehr gibt . Im Fichtemväldchen hin¬
ter Rembrvw wartet der Rittmeister von Sebold auf mich ; wir
werde » dort eine Pistolenkonversation mit einander haben .

Ich sage Ihnen das alles ganz genau, denn Sie sollen die
Wahrheit wissen und von dieser Wahrheit sprechen dürfen, wenn
Sie nlit Ehreubreit meiner gedenke » . Mein Gefühl sagt mir
nämlich , daß ich in diesem Zweikampf fallen ir erde . Mein Le-
benSfaden hat sich abgespvnnen , ich sehe , wie die Hand der Parze
sich ansstreckt , um ihn abzuschneiden. Gern hätte ich vorher noch
ein paar freundliche Worte mit Ihnen gesprochen , aber mir
scheint, schriftlich sagt sich ein Lebewohl besser in einem solchen
Falle Und auch ei» Vermächtnisgibt sich leichter schriftlich. Mein
Vermächtnis für Sie heißt : Franz Josef von Ehreubreit ! Ich
beschwöre Sie in dieser ernsten Stunde , verlassen Sie ihn nicht,
Gräfin Heloise ! Er steht, all seinen weltmännischen Erfahrungen
zum Trotz , wie ein Kind inmitten der Gegenwart, mit seiner
unverstandenen, »ach Liebe und Mitgefühl dürstende » Seele, und
wird verschmachten, wenn nicht bald eine barmhe - .

' ne Hand ihm
den Becher deS Lebens reicht . Bon Irrtum zu Irrtum ginger
durch all Jahre , Sie Gräfu , sind die einzige Wahrheit seines
Lebens . Verlasse» Sie ihn nicht ! Bleiben Sie ihm mit Ihrer
sanften Festigkeit, Ihrem klugen, starken Geiste,Ihrem warme» ,
edlen Herzen die Freundin und Beraterin , deren er so dringend
bedarf. Ich schreibe den .'amen Franz Josef für alle Einigkeit
i» Ihre Gedanken . DaS mein Bernnill ' » >» . Und » » » , mein
Kind , falten Sie das Br . Watt ruhig zus .nn . .en und gedenken
Sie seines Absenders ow eines Toten !"

Heloise las diese Worte mehrmals hinter einander, während
ihre Lippen zuckten und ihre Angen sich feuchteten . Dann kniet«
sic, das Papier fest i» die gefalteten Hände schließend, am Fen¬
ster nieder und sprachen,stilles, kleines Gebet für die Lebenden
»nd die Toten .

Der Himmel, zu dem ihre schönen , ausdrucksvollen Augen
aufblickte» , ward unterdessen Heller und Heller und stand urplötz¬
lich in den, flammenden Purpur der Morgenröte .

Heloise fühlte sich wie an das Ziel ihres Gebetes emporge-
tragen , während sie so inmitten des himmlischen Feuers kniete,und ein wundervoller Friede zog in ihre geängstigte Seele ein .
Sie sah auch den Weg vor sich , den sie ihren, Gefühl nach gehen
mußte

* «
*

Ans dem Edelhofe hatten diedrei Herren miteinander einen
frühen Kaffee eingenommen , immer »och von Minute zu Mi¬
nute eine Botschaft des Rittmeisters erwartend . Als diese anS -
blieb , meinte Oskar Hnrbing, der Sekundant Sebold» , eS falleunter diesen Umständen eigentlich jede Verpflichtung fort , den
RendezvonSorr noch aufznsnchen. Zuvor müsse des Rittmeisters
Handlungsweise irgend eine Erklärung finden . Ehrenbreit schier,
dieser Ansicht, die doch immerhin einen Aufschub der fatalen Au -
gelegenheit in Aussicht stellte, beipflichten zu wollen, jedoch Ba¬
ron Ruck beharrte sehr energischans der Durchführung des ur¬
sprünglich festgesetzte » Planes .

„ Herr von Sebold hat die Verabredung durch sein Richter -
scheinen keineswegs aufgehoben .

" sagte er, „ wir wissen ja , wv
er zu finden ist , da Ort und Stunde der Znsanimenknnft be-
stimmt wurden. Lassen Sie uns anfbrechen , Ehreubreit , ich möchte
um keinen Preis den Vorwurf der Unpünktlichkeit noch in de ,
zwölfte » Stunde meines Lebens ans mich laden.

"
So fuhren sie miteinander in de » schönen , frischen Morgen

hinein ; der Himmel war so klar , die Sonne lächelte so golden ,und das verwitterte Antlitz „ Ahasver 's " trug einen so feier-
lichen, fast frommen Ausdruck , als er seine Blicke freundlich nm-
herschweifen ließ und irninneriich . wie zu sich selber , sagte : „ DaS
ist ein schöner AbschiedSkag .

"
Als der Wagen sich der Lichtung näherte, die sein Ziel war ,erblickten die drei Männer den Wagen des Doktors . all -

Arzt war ansgestiegeu und kan , ihnen entgegen .



Arbeiter herangczvgen . Günther (frs. Vp . ) gilt das im
allgemeinen nur für Dresden zu . Singer (Soz . ) : Tie
ganze Welt habe die Objektivität der Arbeiter als Schöffen
loben müffen . Protestieren müsse er dagegen, daß die
neue Mehrheit versuche , die Ehre der Arbeiter zu verletzen .
Wagner (kous .) : Die Sozialdemokratie sei nicht die Ver¬
treterin der deutschen Arbeiter . Singer sei etwas ganz
anderes als ein Arbeiter . Müller Meiningen (frs .
Vp . ) polemisiert gegen Singer , die umnotivierten Angriffe
gegen die Mehrheit weise er als Verleumdung zurück . Nach
weiterer unwesentlicher Debatte wird die Besprechung ge¬
flossen . Morgen Rest der heutigen Tagesordnung und
»ieichsinvalidenfonds . Schluß 6 Uhr.

Mnndschr»- .
In der Budgetkommissiou des Reichstags brachte

der Abg . Frhr . v . Thünefeld (Ztr .) als Berichterstatter
den Unfall in der französischen Marine zur
Sprache ünd drückte die Sympathie sowohl seiner Freunde
als die der ganzen Bevölkerung für die Opfer des Un¬
glücks aus . Weiterhin fragte er den Staatssekretär ves
Reichsmarineamts , ob die nötigen Vorsichtsmaßnahmen
getroffen seien , daß uns nicht ein ähnliches Unglück treffe.
Staatssekretär v . Tirpitz gab beruhigende Erklärungen
ab und versicherte, daß alles mögliche getan sei , um uns
vor ähnlichen Unglücksfällen zu bewahren.

* * * >

Das russische Programm für die Haager
Friedenskonferenz . Der „ Köln. Ztg .

" wird von ihrem j
Petersburger Korrespondenten gemeldet : Das russische !
Programm für die HaagerFriedenskonferenz
enthält folgende Punkte :

1 . Das Haager Abkommen zur friedlichen Erledigung
der internationalen Streitfälle soll in denjeni¬
gen Punkten verbessert werden, die von der Beständigkeit
der Haager Friedenskonferenz und von der internationa¬
len Untersuchungskommission handeln .

2 . Das Haager Abkommen über die Gesetze und
Gebräuche des Landkrieges soll durch neue Be¬
stimmungen über den Beginn der Feindseligkeiten, über
das Recht der Neutralen zu Lande und über andere Punkte
abgeändert werden.

3 . Es soll ein Abkommen ausgearbeitet werden über
die Gesetze und Gebräuche des Seekrieges , na¬
mentlich über die folgenden Fragen : Operationen des
Seekrieges , Bombardements von Häfen und Seestädten ,
Legung von Seeminen usw .

Der russische Entwurf enthält ferner Vorschläge, die
die Handelsmarine betreffen, Umwandlung von Han¬
delsschiffen in Seeschiffe , Gewährung von Fristen für
Handelsschiffe der Kriegsführenden zum Verlassen neutra¬
ler oder feindlicher Häfen nach Beginn der Feindseligkeiten.
Ferner sollen behandelt werden die Fragen des Pri¬
vateigentums der Kriegführenden auf See ,
die Rechte und Pflichten der Neutralen im Seekriege,darunter die Frage der Kriegskoutrebande , die
Behandlung der Schiffe der Kriegführenden in neutralen
Häfen und die Versenkung neutraler Prisen im Notfälle .

4 . Das Haager Abkommen soll dahin ergänzt werden,
daß die Anwendung der Grundzüge der Genfer Kon¬
vention über den Seekrieg noch schärfer zum Ausdruck
gebracht werden, als es 1899 geschehen sei .

Ussrs- G- « ntk
Berlin , 12 . März. Die freisinnigen Parteien , die

Rationalliberalen und die Freikonservativen haben im Ab¬
geordnetenhause einen Antrag aufErfetzungdergeist -
lichenSch ulinspektion durch dieFachaufsicht
eingebracht. — Die Verhandlungen , welche heute vor dem
Gewerbegericht zwecks Beilegung der Aussperrung in
der Holzindustrie stattgefunden haben, sind daran
gescheitert , daß die Arbeitgeber eine Verkürzung der
Arbeitszeit rund ablehnten und die Arbeitervertreter ebenso
entschieden erklärten , daß ohne Arbeitszeitverkürzung die
Arbeitnehmer den Vertrag nicht erneuern wollen, und daß
bei Ablehnung dieser Hauptforderung weitere Verhand¬
lungen zwecklos seien .

Berlin , 13 . März . Für die bei dem Untergänge des
Dampfers „ Berlin " Verunglückten fand gestern Abend
eine Gedächtnisfeier statt , der die Kronprinzessin
beiwohnte . Ein elegantes Publikum füllte den Saal bis
auf den letzten Platz . Kainz trug einen von Wildenbruch
gedichteten Prolog vor, worauf musikalische Darbietun¬
gen ernsten und religiösen Charakters folgten .

Sofia , 13 . März . Bisher liegen bereits unzwei¬
deutige Beweise vor, daß es sich bei dem Attentat auf
Petkow um eine Verschwörung unzufriedener anar¬
chistischer Elemente handelt , deren Fäden bis in die Pro¬
vinz reichen . Es sind zahlreiche Verhaftungen vorgenom¬
men worden . Tie Untersuchung wird geheim geführt . Ein
Verdacht, daß politische Parteien an der Verschwörung
beteiligt seien , scheint ganz ausgeschlossen zu sein .

Das Rettungshaus in Goß burgwedel bei Han¬
nover brannte bis auf die Umfassungsmauern nieder . 97
Zöglinge , die in dem Gebäude schliefen , konnten nur mit
knapper Not gerettet werden . Zwei Wärterinnen erlitten
Verletzungen . Die Gebäude waren Eigentum der Pesta¬
lozzistiftung . Acht Feuerivehren waren von nah nnd fern
herbeigeeilt , konnten aber dem Feuer keinen Einhalt ge¬bieten , da Wassermangel herrschte.

Der 66 Jahre alte pensionierte Lokomotivführer Wil¬
helm Weber hat in der Havelbergerstraße inMoabitbei
Berlin seine Freundin , die 24 Jahre alte Plätterin Jda
Heine aus Eifersucht erschossen und sich dann selbst getötet.

Ein 6jähriger Knabe in Kalmar erhielt von einem
Unbekannten eine Dynamitpatrone mit der Angabe , es
seien Bonbons darin . Zu Hause wurde die Patrone von
dem Jungen mit einem Stein aufgeschlagen. Durch die
Explosion , welche erfolgte, erlitten der Knabe und sein
12jähriger Bruder schwere Verletzungen.

Eine tragikomische Geschichte wird aus Nizza ge¬
meldet : Dort wartet man seit fünf Tagen vergebens , daß
der von einem spanischen Diebe Namens Bega ver - '
schluckte Diamant zum Vorschein kommt. Vega , ein be- I
kannter Hoteldieb, hatte den Stein Nachts aus dem Ohr - I

ringe , der im Nachtkästchen einer Zimmeruachbarin lag ,
ausgebrochen und, als er verhaftet wurde , am Leibe ver¬
steckt . Erst als er entkleidet wurde , schob er den kirsch¬
kerngroßen Solitär in den Rachen . Da Bega Purgier -
mittel nicht nimmt , soll er mit Gewalt durch Röntgen¬
strahlen untersucht und - operiert werden.

In Borsano bei Gallarate brach Feue r aus , das
bei starkem Wind sich schnell ausbreitete und bisher 80
Hauser und drei Fabriken zerstörte.

Schneidige Leutnants gibt es auch in Rußland . Als
an einem Abend der vorigen Woche in Petersburg
ein Leutnant der Gardereiter durch eine der Hauptstraßen
ging , traf er drei Pioniere , die nicht vorschriftsmäßig
grüßten . Er wollte sic feftnehmen lassen , aber die Leute
rissen aus . Der Offizier lief, „Halt !" rufend , hinter ihnen
her . Dies machte einen Leutnant der Marine auf¬
merksam, der auf der andern Seite der Straße ging . Er
sprang den Ausreißern in den Weg, zog einen Revolver
heraus und jagte einem von ihnen zwei Schüsse in den
Leib. Der Vorgang erregte die sich schnell sammelnde
Volksmenge derart , daß sich die Offiziere in einem Wagen
flüchten mußten .

Aus Johannesburg wird gemeldet : TienstaZ
abend ereignete sich bei Altmaar auf der Delagoa -
Bahn ein Eisenbahnunfall , bei dem 13 Personen getötet
und 11 verletzt wurden .

Das französische Jeus .
Zu der Schiffskatastrophe im Hafen von Tou¬

lon wird noch gemeldet : So ernst die Beschädigungen
der „Jena " auch sind , so meinen einige Offiziere doch , daß
eine Wiederinstandsetzung des Schiffes mög¬
lich sei Und die „ Jena " dann , wenn auch nicht mehr in der
aktiven Schlachtflotte , so doch noch als Küstenverteidigungs¬
oder Schulschiff verwendbar sein werde. — Nach den bis¬
herigen Feststellungen sind bei der Explosion 118 Men¬
schen, darunter 8 Offiziere ums Leben gekommen. Das
Dock wurde trocken gelegt und das Schiff im Beisein des
Premierministers untersucht . Das Hinterschaff zeigt ei¬
nen großen Riß , die Schraube , das Steuerruder und tue
Brücken sind zertrümmert .

Dazu die neueren Depeschen ans Paris : Im Ma¬
rineministerium werden die Ziffern über die Opfer der
Explosion auf der „ I e n a" nur allmählich nach Maß¬
gabe der aus Toulon übermittelten Feststellungen mitge¬
teilt . Gegenwärtig zählt man 133 Tote und 68
Schwerverwundete .

Wie weiter aus Paris gemeldet wird , halten berufene
Marinekreise die Annahme , daß die Explosion auf der
„ Jena " durch Selbstentzündung des Pulvers herbeigeführt
wurde , für unbegründet . Man ist eher geneigt , an
einen verbrecherischen Anschlag zu glauben
und stützt diese Ansicht darauf , daß die Explosion im Hin¬
terschiff erfolgte, wo sich die Offizierskabinen befinden,
und zwar während der Ruhepause vor dem Appell , also
in einem Augenblick, wo zur Vorbereitung des Anschlags
Zeit war .

Zur Ln RußLünd .
In Charkow -

explodierte, während die Polizei in einer Studentenwoh¬
nung eine Haussuchung vörnahm eine Bombe ; es win¬
den ein Gendarmerieoffizier , 3 Polizisten und 2 Privat¬
personen getötet und 6 andere verwundet .

In Jaroslaw
machte ein junger Mann in Studentenkleidung einen R e-
v olveranschlag auf den Gouverneur Rimsk -
Korsakow , der aber fehl sch lug . Der Gouverneur ,
der rechtzeitig die Absicht des jungen Mannes erkannte ,
packte ihn an der Kehle Und hielt ihn fest, bis andere Leute
herbeieilten und den Verbrecher unschädlich machten.

Die Ainanzkommission der Abg .-Kammer geneh¬
migte in ihrer Mittwoch-Sitzung die Titel , die sich beim
Etat des Departement des Innern auf die Irrenanstalten
des Landes beziehen. Bei der Erörterung des Etats für
Weinsberg bemängelte der Abg. Käß , daß in der
dortigen Irrenanstalt eine eigene Metzgerei und Müllerei ,
die unrentabel seien , eingerichtet wurden . Im Interesse
der Gewerbetreibenden sollte in den Anstaltsbetrieben eine
Ausdehnung auf derartige gewerbliche Betriebe unter¬
bleiben . Eine längere Besprechung knüpfte sich sodann an
das Kapitel : „ Für orthopädische Kranke"

, wobei lebhafte
Klagen über das von den Berufsgenossenschaften abhängige
medico -mechanische Institut in Stuttgart laut wurden . Es
wurde hier die Schaffung einer unabhängigen Staats -
einrichtung eventuell in Verbindung mit der Universität
Tübingen als wünschenswert bezeichnet . Bei Tit . 39
wurden über Ueberlastung des Landesversicherungsamtes
und insbesondere des Schiedsgerichts für Arbeiterverficher -
ung Beschwerden erhoben . Einzelne Verhandlungstermine
seien so übersetzt , daß von einer gründlichen Verhandlung
der einzelnen Fälle nicht mehr gesprochen werden könne .
Zum Kapitel Neckarschiffahrt wiederholte der Mi¬
nister seine Mitteilungen . Die Vorarbeiten für die Nek-
karkanalifierung würden bis zum 1 . Juli 1908 fertig wer¬
den können. Die Tiefe werde 2— 21/2 Meter betragen ,
sodaß die Schiffe mit bis je 1200 Tonnen belastet werden
könnten . Bezüglich der Frage der Schiffahrtsabgaben habe
eine vertrauliche Konferenz stattgefunden mit Besprech¬
ung des preußischen Projekts , das für Württemberg wirt¬
schaftlich nicht ungünstig sei . Die Verhandlungen seien
noch nicht abgeschlossen und von uns weiter zu verfolge«.
Minister Dr . v . Pischek machte eine Reihe wichtiger Mit¬
teilungen , die jedoch vorläufig vertraulichen Charakter
haben.

Das neue Beamtengeseh . Die von der Regier¬
ung beim Landtag angebrachte Vorlage betr . die Revi¬
sion des Beamtengesetzes kommt einer Reihe von
Wünschen, die seit Jahren von den Organisationen der
Beamten - und Unterbeamten geltend gemacht worden sind,
entgegen. Die Vorlage ist aber noch nach verschiedenen
Richtungen hin dringend der Verbesserung bedürf¬
tig und es wird Aufgabe und Pflicht des Landtags sein ,

I den Mängeln des Regierungsentwurfs abzuhelfen . Vor
; allem ist zu bedauern , daß die Regierung sich nicht dazu

entschlossen hat , eine Revision des Beamtengesetzes im
ganzen vorzunchmen . Es kann als ausreichende Be¬
gründung nicht betrachtet werden , wenn in dem Regier¬
ungsentwurf gesagt wird, daß Gründe der Zweckmäßig¬
keit dafür gesprochen hätten , die Aenderung des Beamten¬
gesetzes zunächst ans das Gebiet des Anstellungs - nnd Pen¬
sionswesens zu beschränken . Wenn die gesetzgebende Kör¬
perschaft veranlaßt wird , sich in solcher Ausführlichkeit
und Breite mit der schwierigen Materie des Beamten -
rechts zu befassen , so hätten auch notwendigerweise die
anderen Kapitel dieses wichtigen Bestandteils des öffent¬
lichen Rechts auf ihre Reformbedürftigkeit geprüft und
untersucht werden müssen . Eine solche Prüfung hätte
zweifellos ergeben, daß das Disziplinarstrafwesen in sei¬
ner gegenwärtigen Gestaltung ungenügend und veraltet
ist . Die Abschaffung der Disziplinarhaftstrafe
für die .Unterbeamten kann ein ausreichendes Korrektiv
für die auf dem Gebiete des Disziplinarstrafwesens be¬
stehenden Mängel nicht bilden . Ein Schutz gegen un¬
begründete Versagung der Gehaltsvorrück -

1 ung fehlt noch vollständig , wie auch die Beamtenschaft
gegen eine Reihe sonstiger verwaltungsscitig üblicher Ne¬
benstrafen völlig schutzlos dasteht. Die Möglichkeit, ge¬
meinsame Wünsche und Beschwerden von Beamtenkatc -
gorien in geordneter Weise geltend zu machen, müßte
gesetzlich geregelt werden, damit nicht wieder der Fall
sich ereignen kann, daß Beamte , wenn sic von dieser
Befugnis Gebrauch machen, sich der Gefahr schwerer dis¬
ziplinärer Ahndung aussetzen. Aber auch das , was der
Entwurf an Verbesserung bringt , kann noch nicht nachallen Richtungen hin als genügend erscheinen . Die Ab¬
schaffung der Anstcllungsform auf jederzeitigen Wider¬
ruf trägt dem fortgeschrittenen sozialen Empfinden Rech¬
nung ; die Regierung verfällt aber sofort wieder in eine
gewisfe Rückständigkeit, wenn sie an die Stelle dieser ver¬
alteten Anstellnngsform eine, solche setzen will , die ihr das
Recht gibt , die Staatsdiener mit einer kürzeren als vier¬
teljährlichen Kündigung ihres Dienstes zu entheben . Die
Ausdehnung der lebenslänglichen Anstellung auch auf solche
Kategorien , welche seither in einem solchen beamtenrecht-
lichen Genuß nicht standen, wird ernstlich zu erwägen sein.
Davon kann aber gar keine Rede sein und wir glauben
auch nicht, daß der Landtag jemals seine Zustimmung
dazu geben würde , daß die Regelung des Anstellungsver¬
hältnisses der verschiedenen Beamtenkategorien in Würt¬
temberg , die seither nur unter Zustimmung der gesetzge¬
benden Körperschaften Platz greifen konnte, künftig etwa
der Regierung als ledigliche Verwaltungsmaßnahme über¬
lassen werden könnte. Die geplante Ausdehnung der ge¬
setzlichen Pensionsberechtigung an alle Beam¬
ten und die Befreiung der Beamten von der Entrichtung ;
der seitherigen Eintrittsgelder und Beiträge ist befrie¬
digend, ebenso die Erhöhung der Witwen - und Waisen-
pcnsionen . Sehr dürftig erscheint aber derjenige Passus
der Regierungsmotive , durch welchen begründet werden
soll, daß die Pensionsfähigkeit des Wohnungsgeldes nachden Sätzen der zweiten Ortsklasse erfolgen müsse . Auch
scheint uns Hie Regierung bei ihrem Vorschlag die dienst-
wohnungsberechtigten Beamten in dieser Richtung völlig
gleichartig zu behandeln mit denjenigen , welche Woh -
nungsgeld beziehen, . völlig außeracht zu lassen, daß seit¬
her die Gehalte der ersteren Beamtenkategorien , speziell
aus dem Grund niedriger bemessen worden sind , weil
sie durch den Genuß der freien Wohnung oder der Miet¬
zinsentschädigung gegenüber den nur mit Wohnungsgeld -
züschuß ausgestatteten Beamten wesentlich im Vorteil wa¬
ren . Ob es notwendig wird , im Höchstmaß der Pen¬
sionen auf die van ' der .Regierung vorgcschlagene Grenze
zu gehen oder ob hier nicht noch Abstriche gemacht werden
miissen , wird die Finanzkommission um so mehr erwäge«
müssen , als die für die unteren Beamtenkategorien vor¬
gesehene Verbesserung nach mehrfachen Richtungen hin noch
nicht ausreichend erscheinen. Unbegreiflich erscheint es,
daß die Regierring sich nicht dazu entschließen konnte,den Wegfall der Gehaltskürzung bei einer län¬
ger als 6 Monate dauernden Erkrankung zu beantragen .^Der Landtag wird dieses Versäumnis der Regierung nach¬
holen müssen. Die Einräumung , daß aus Billigkeitsgrün¬
den bei der Entlassung oder Dienstkündigung eines Beam¬
ten die Berwilligung einer teilweise« Pension Platzgreifen !
können, wird konseguenterweise zur Folge haben , daß auch
bei Strafversetzungen , sofern man sie überhaupt als Dis -
ziplinarstrafmittel beibehalten will , die Möglichkeit und
Zulässigkeit eines ganzen oder teilweise« Ersatzes der Um¬
zugskosten ins Auge zu fassen ist . Dem Landtag wird in
kurzer Zeit aus den Reihen der Beamtenschaft heraus eine
umfassende Darlegung u . Begründung der Wünsche u . Be¬
dürfnisse zugehen, welche das Minimum dessen darstellen,was unter den modernere Verhältnissen und Anschauun¬
gen der Staat als Arbeitgeber seinen Dienern als Rechts¬
garantien gewähren muß . Es ist zu hoffen, daß die Re¬
gierungsvorlage , die in dem sprachlich und materiell schwer¬
fälligen Stil des Finanzministeriums abgefaßt ist durch!
die fruchtbringende Beratung und Mitwirkung des Lano-
tags eine solche Aenderung und Verbesserung erfährt , daß
sie für die Beamtcmschaft ein wertvolles und wieder auf.
Jahrzehnte hinaus ausreichendes Schutzgcsetz darstellt .

Der neue württ . Bolksschullehrplan tritt mit
Beginn des neuen Schuljahrs für sämtliche Volksschulen
Württembergs in Kraft . Dieser Lehrplan , der an Stella
des während eines Zeitraums von 37 Jahren benützten
Normallehrplans vom 21 . Mai 1870 tritt , wurde in einer!
engeren und einer weiteren Kommission von Vertretern ,
der beiden Oberschulbehörden und einer Anzahl von Fach¬
männern ausgearbeitet . Die Ausarbeitung ist in aller
Stille vor sich gegangen , kein Mensch hat ein Sterbenswört¬
chen von dem Entwurf erfahren , da den Mitgliedern der
Kommission Stillschweigen zur Pflicht gemacht war . Zwar
wissen jetzt einige Zeitungen zu berichten, daß der neue
Normallehrplan „ den Bedürfnissen der Zeit , in vielfacher
Hinsicht Rechnung trage " , allein wir wissen nicht, woher
diese Kenntnis stammt , wäre der Plan fortschrittlich, dann
hätte es der Geheimniskrämerei nicht bedurft . Von dentz
Mißtrauen , das in weiten Kreisen herrscht, gibt folgende
Zuschrift Zeugnis , die ein Schulfreund an uns richtet :



„Wie man hört , soll für die württemb . Volks¬
schulen in allernächster Zeit ein neuer Normallehrplan
erscheinen . Die Sache wird mit der größten Geheim¬
nistuerei betrieben , so daß nicht einmal die Lehrer¬
schaft , die in 6 Wochen schon nach dem Plan unterrich¬
ten soll , auch nur das Geringste über denselben zu er¬
fahren vermag . Das läßt nichts gutes ahnen ; und wenn
aar eine geistliche Schulbehörde solche Geheimnistuerei
für angezeigt hält , dann wird man doppelt mißtrauisch
sein müssen . Natürlich geht ein Lehrplan , der bestim¬
men soll , was in den württ . Volksschulen zu lehren ist,
nicht bloß die Lehrer an , sondern auch , und das viel¬
leicht noch weit mehr , die große Masse des Volkes,
die ihre Kinder in die Volksschule schickt, alle die Leute
des arbeitenden Volkes, die das lebhafte Interesse an
einer den modernen Anforderungen entsprechenden Bild¬
ung haben . Mit dieser Masse des Volkes hat man
vollends keine Fühlung genommen . Man hat
so allen Grund , dem zu erwartenden Plan in der breite¬
sten Oeffentlichkeit ernstliche Beachtung zu schenken und
zu demselben, wenn es notwendig wird , in Versamm¬
lungen Stellung zu nehmen . Namentlich die Gewerbe-
Vereine >u!nd die Arbeitergewerkschaften werden sich rüh¬
ren müssen . Wie kommt überhaupt eine Behörde , von
der man annchmen kann, daß sie über kurz oder lang
einer fachmännischen weichen muß , dazu, noch eine der¬
artige grundlegende Arbeit zu beginnen , und vollends
unmittelbar vor Erscheinen eines Schulgesetzentwurss,
in dem die für einen Lehrplan fundamentalste Frage ,
nämlich über die Fächer , welche in der Volksschule go-
lehrt werden sollen, erst ein ? gesetzliche Regelung finden
muß ?"

AuS der wÄrttembergische « Schule. Aus dem
württembergischen Oberland werden der „ Ulmer Ztg .

"

zwei Postkarten zur Verfügung gestellt, die beweisen , wie
recht das Zentrum hat , wenn es vor einem allzugroßen
Wissen warnt und jede Einschränkung des religiösen Me-
morierstosfes zu Gunsten der weltlichen Unterrichtsfächer
mit Erbitterung bekämpft. Auf der einen Karte
heißt es :

den 30 . Januar 198.
„Jich ersuch sie . so Balt wies mügich die L . M .

die Kwitung Karte nach Kemten Bayern . ALagei . Kastz-
haus zum Kolten (goldenen ) Rehsle.

"
Die andere Karte hat folgenden Wortlaut :

„ Ich er suche sie freidlicht uim die Kwidungskavte
so Balt wimeklicht fir L . W . in Kehmten Allkei. Gast¬
haus . zum Kolden Reßle .

"
Das Ulmer Blatt bemerkt hierzu : Gegenüber solchen

„Erfolgen" sollten die Lobpreisungen auf unser württei » -
bergisches Volksschulwesen, mit denen sich die Feinde ei¬
ner guten Schule , Zentrum und Bauernbund , nicht genug
tun können, wirklich verstummen . Sie beweisen am dra¬
stischsten, wie sehr es in unserem Schulwesen fehlt und wie
dringend notwendig eine gründliche Reform der Schule ist .

Stuttgart , 13 . März . Der Verein sür Volksheil¬
stätten in Württemberg wird in seiner neuen Heilstätte
in Kalmbach eine besondere Abteilung für Kinder einrich¬
ten und damit eine in den Veranstaltungen zur erfolg¬
reichen Bekämpfung der Lungentuberkulose bestehende Lücke
ausfüllen . Die Betriebseröfsnung der neuen Heilstätte ,
die schon im Herbst 1906 in Aussicht genommen war ,
wird, wenn es die Witterungsverhältnisse irgend gestatten,
im Laufe des Monats April erfolgen . Die Kosten der
gesamten Anlage belaufen sich auf 500 000 Mark .

Stuttgart , 13 . März . Eine Reihe hiesiger Vereine,
der Güterbesitzerverein, der Winzerbund , Grundbesitzerver¬
eine, der Verein von Wochenmarktverkäusern und die Ver¬
einigung der selbständigen Handelsgärtner Württembergs
haben an den Gemeinderat eine Eingabe gerichtet, die Vor¬
arbeiten sür Erstellung der neuen Markthalle so
rechtzeitig einzuleiten , daß bis 1 . Oktober 1909 mit dem
Abbruch der alten und der Errichtung der neuen Markt¬
halle begonnen werden könne.

Stuttgart , 13 . März . Die hiesige Flaschner - und
Installateurinnung hat beschlossen, infolge der enormen
Steigerung der Preise für Rohmaterialien eine Preiser¬
höhung für ihre Arbeiten eintreten zu lassen. In der Be¬
gründung dieses Beschlusses wird darauf hingewiesen, daß
der Aufschlag der Materialien bei der Knappheit des Me¬
tallmarktes in absehbarer Zeit nicht zurückgezogen , son¬
dern eher noch weiter in die Höhe gehen werden.

Ludwigsburg, 12 . März . In der Amtsversamm¬
lung wurde Schultheiß Englert von Tamm zum Ober-
«mtspsleger gewählt .

Heilbronu , 14 . März . Neckarkanalisa¬
tion . — Neckar - Donaukanal . — Heil¬
bronn er Hafenanlagen . lieber diese Gegen¬
stände brachte der gestrige, von der Heilbronner Handels¬
kammer veranstaltete Vortrag wünschenswerte Erläuter¬
ungen . Die im großen Harmoniesaal Erschienenen be¬
grüßte Geheimer Kommerzienrat Hauck , insbesondere den
anwesenden Geheimen Rat v . Jobst , den eifrigen Ver¬
fechter der Neckarkanalisation , und den Eßlinger Ober¬
bürgermeister Dr . Mülberger . Außer diesen Herren
waren noch die Landtagsabgeordneten Betz , Schäffler ,
Feuerstein und Weber zu bemerken. Geheimer Rat
v . Jobst dankte für die Begrüßung und wies auf die
Schisfahrtsprojekte der Zukunft in Württemberg hin . Wäh¬
rend der Vorarbeiten für die Kanalisierung des Neckars
sei auch das Komitee für den Neckardonaukanal nicht un¬
tätig gewesen . Ein weiterer , für die Zukunft Württem¬
bergs wichtiger Plan sei die Verbindung der Donau mit
dem Bodensee. Der Bodensee werde noch ein wichtiger
binneneuropäischer Hafen werden . Für sich, der er ein
Menschenalter für diese Sache eingetreten sei, wünsche er
nur noch die Beschlußfassung der Neckarkanalisation Mann -
Heim-Heilbronn erleben zu dürfen . Der Referent , Bau¬
rat G u g e n h a n - Stuttgart , führte sodann aus , nach¬dem die Kanalisierung des Neckars projektiert und vonSeiten einer die interessierten Staaten vertretenden Kom¬
mission und mit finanzieller Unterstützung Württembergsdie Vorarbeiten bezw . die Ausarbeitung der Pläne be¬
gonnen worden ist , sei es wohl an der Zeit , über dir
möglichen Arten des Schiffsbetriebs auf dem künftigenKanal zu sprechen . Der Redner gibt zunächst eine Reihe

wasscrbautechnischer Erklärungen , über die Formen der i
Schiffe in Bezug aus den Einfluß aus die Schnelligkeit , i
und Zugkraft , Verminderung der Reibung und der Wasser¬
widerstände . Weiterhin über die Beseitigung der Untiefen
durch Stauanlagen , Bagger , Umgehungskanäle . Sodann
verbreitete sich der Redner über die verschiedenen Arten
der Beförderung , wie das Ziehen durch Rad -, Heckrad-
und Greifraddampfer auf freiem Fluß , Seil - und Ketten¬
schleppschisfahrt. Hier wurde erwähnt , daß die Ketten
aus den Schleppern neuerdings nicht mehr durch mehr¬
faches Umschlingen, sondern durch ein magnetisches Ver¬
fahren auf der Trommel festgehalten werden . Eine Reihe
vortrefflicher Lichtbilder zeigten sodann die mannigfachenArten der Schisfsbeförderung durch Pferde auf den sog.
Leinpfaden , durch elektrische Motore auf verschiedenenBau -, Leitungs - und Schienensystemen. Die Neuerungender für diesen Zweck dienlichen Motore suchen das Pro¬blem, die Maschen vom Hineinrutschen in den Kanal
zu bewahren , zu verbessern und zu vervollkommnen . Dies
geschieht durch Schiefstellung der Motore oder Dreischienen¬
system , wobei die Hebeschiene , zugleich als Stromleiter
verwendet werden kann . Weitere Beförderungsarten sind H
Segel (Holland ) oder auch die auf belgischen Kanälen ein-
gefuhrtcn Gleitmotorenanlagen . Für Heilbronn seien die
Fragen noch zu wenig geklärt, um für die Anwendungdes einen oder anderen Systems sich heute schon entschei¬den zu können. Zunächst werde wohl der freie Dampfer¬
betrieb in Betracht kommen. Die Wasserkraft zwischen
hier und Mannheim spreche sodann sür Einrichtung des
elektrischen .Systems , das auch in den Häsen für die Schleu¬
sen , Krähne und sür die Beleuchtung angewendet werden
kann, was eine höhere Ordnung und Sauberkeit des
samten Betriebs ermöglicht . Die Hasenanlagen in Heil-dronn werden wohl unterhalb der chemischen Fabrik be¬
ginnen . Durch Verlegung der Schleusen nach dorthin kann
sowohl oben die nötige Hafentiefe (2,5 Meter ) erreichtwerden, als auch auf der Strecke von den heutigen Schleu¬
sen bis zur chemischen Fabrik ein schönes Hafenbecken ge¬wonnen werden kann . Als Grundlage für die Pläne in
Bezug aus die Kanalisation sei das 600 t .-Schisf ange¬nommen . Die Schleusen und sonstigen Hafenanlagen seien
jedoch für 1200 t .-Schifse anzulegen sür den Fall , daß
dazu später übergegangen wird . Der Redner gab zwischen¬
hinein noch eine kurze Skizzierung des Neckar -Donau -
ikanals von Neckarems beginnend durch das Remstal , Waib¬
lingen , Gmünd , Schorndorf , Aalen , Heidenheim, Ulm und
erläuterte das von ihm darüber verfaßte Gutachten in
Bezug auf die Staustufen usw . Schließlich gab der Red¬
ner noch eine Rentabilitätsberechnung der Neckarkanal¬
schiffahrt auf Grund der Warenstatistik und der von Würt¬
temberg vorgeschlagenen Schisfahrtsabgaben . Eine Ver¬
bindung mit Preußen , die eine Herabsetzung der Schiff¬
fahrtsgebühren von 0,42 auf 0,04 pro T . -Kilom . und
damit eine bedeutende Frachtpreisverminderung ermög¬
licht, sei zu empfehlen. Man müsse sich losmachen von
der heutigen , so unvollkommenen Art der Schleppschiff¬
fahrt , die zu dem Kanalbetrieb in demselben Verhältnis
stehe, wie etwa der Botenverkehr zum Eisenbahnbetrieb .
Er wünsche , daß das geplante Projekt , zu dessen Aus - j
führung die Stadt Heilbronn finanziell wohl stark heran - i
gezogen werden müsse, bald verwirklicht werde zum Segen
Württembergs . Geheimer Rat Hauck sprach ein kurzes
Schlußwort . Das Referat , das mit lebhaftem Beifall
ausgenommen wurde, fand durch ausgehängte Zeichnungen
weiterhin Unterstützung.

Bartholomä OA . Gmünd, 13 . März . Ein ganzbedeutender sossilerFund (Mastodon ) wurde It . Rcms -
zeitung vor einigen Tagen in Esselborn gemacht. Derselbe
erregt durch seine außerordentliche Größe und vorzügliche
Konservierung in den weitesten Kreisen das höchste In¬
teresse . Von weither kommen Gelehrte und Beamte be¬
deutender Museen um das außerordentlich seltene Fund¬
stück zu besichtigen . Vier eingetroffene Herren vom Mün¬
chener Museum sollen für das Skelett eine sehr hohe Sum¬
me geboten haben , doch will der Besitzer vor der völligen
Freilegung auf einen Verkauf nicht eingehen . Eben wird
noch von weiteren Funden berichtet. (Mastodonsaurier sind
fossile geschwänzte Amphibien von teilweise riesenhafter
Größe aus dem waläo - und mesozoischen Zeitalter . )

In Stuttgart wurde der Malermeister Braun
von Biberach , der aushilfsweise wegen des Malerstreiksdort arbeitet , im oberen Teil des Herdwegs angegriffenUnd so mißhandelt , daß er sich in ärztliche Behandlung
begeben mußte . Die Sache ist bereits der Staatsanwalt¬
schaft übergeben worden . Aus die Ermittlung der Tä¬
ter wurde ein Preis von 50 Mk . ausgefetzt. — Der Mor¬
genpost zufolge sollen die Angreifer streikende Malerge¬
hilfen gewesen sein, doch scheint diese Angabe nur auf
Vermutung zu beruhen .

Auf dem Burgholzhof bei Stuttgart ist in einem
mit Futtervorräten gefüllten Schuppen Feuer ausgebro¬
chen und der Schuppen niedergebrannt .

Im Keller eines Neubaues in der Eberhardstraße in
Stuttgart wurde der 59 Jahre alte Taglöhner Chri¬
stian Dietz von Heilbronn , der sich in den letzten
Tagen unterkommenslos dort aufhielt , mit dem Gesichtim Schlamm liegend, tot aufgefunden . Der Mann hat
sich zweifellos , wie er dies schon öfters tat , in den Keller
begeben, um dort zu nächtigen, und ist dabei in denSchlamm
gefallen und erstickt.

Zwischen Niederstetten und Schrozberg ent¬
gleiste ein Teil eines Güterzuges . Personen sind nicht
verletzt, dagegen ist der Materialschaden nicht unbeträcht¬
lich . Der Verkehr wird durch Umsteigen aufrecht erhalten .

Aus dem Oberamt Oehringen , 11 . März , wird
dem Schw . M . geschrieben : Ein Bauer in Westernach hatim vorigen Sommer über seinen Ortsvorsteher und Ge¬
meinderat geschimpft und dabei auch unflätige Reden über
Kaiser und König einfließen lassen. Er ist wegen dieser
Beleidigungen vom Landgericht Hall zu 2i/z Monaten
Gefängnis verurteilt worden . Majestätsbelei¬
digung allein bedroht das Strafgesetz mit Gefängnis
nicht unter 2 Monaten . Der Verurteilte hat nun den

Gnadenweg betreten , insbesondere auch unter Berufuniauf seinen nervösen Zustand . Der König hat die wegenBeleidigung des Kaisers und des Königs , sowie w»-
gen Beleidigung des Schultheißen und des Gemeinderatserkannte Gefängnisstrafe von 2 Monaten und 15 Tagenauf die Dauer von 15 Tagen herabgesetzt und diese letz¬tere Strafe zugleich in die Geldstrafe von 60 Mark u«»-gewandelt . Man wird wohl nicht fehlgehen, wenn mandiesen Gnadenakt , für den der Mann natürlich über-aus dankbar ist, mit dem neuesten Erlaß Majestätsbelei¬
digungen betreffend, in Zusammenhang bringt .Breslau , 12 . Das Breslauer Oberlandesgerichtbe¬
stätigte das Urteil des hiesigen Landgerichts , wonach die
Schadenersatzansprüche des Bierfüllers Biewald gegendie Stadt Breslau auf Grund des preußischen Tumult¬
gesetzes, wegen seiner bei dem vorjährigen Breslauer Kra¬wall durch den Säbelhieb eines Schutzmanns eingebüßte«
Hand als gerechtfertigt anerkannt wurde . Der städtischeAnwahlt erklärte , der Rechtsstreit werde nur aus prin¬zipiellen Gründen durchgeführt . Für Biewald werde dieKommune auskömmlich sorgen, auch bei Abweisung d«
Klage .

Hamburg, 14 . März . Der Prozeß Wörmann
gegen den SimplizissimUszeichner Gulbranson komurtam 21 . März zur Verhandlung . Gulbranson , der vor»Konrad Haußmann verteidigt wird , gedenkt bei der
Verhandlung die ganzen Verträge und die Frachtfrage de»
Wörmannlinie , die ihm als Unterlage zu seiner Zeich¬
nung dienten , zur Sprache zu bringen .

Kapstadt , 13 . März . Das Todesurteil , das
gegen Retief und Potgieter wegen der Teilnahmean dem Einfall Ferreiras in die Kapkolonie im Novem¬
ber 1906 gefällt wurde , ist in fünfzehnjährige Zuchthaus¬strafe, das Todesurteil gegen Pi et Ferreira , Joh .
Ferreira und Jooste in lebenslängliche Zuchthaus¬
strafe umgewandelt worden.

Keßtesrs
— DerfliegendeEngel . Lieschen : Mutti , kön¬

nen Engel fliegen ? — Mutter : Gewiß, mein Kind . —
Lieschen : Da kann unsere Emma ja auch fliegen, denn
Papa hat zu ihr „ Engel " gesagt. — Mutter : Selbstver¬
ständlich, mein Kind, die fliegt sofort .— Unzufrieden . Sachse (zum Buchhändler ) : „ Ei
herjemersch, is se das ä schlechtes Konversationslexikon ,was Se mer da gegä' m Ham, jetzt blättre ich se schon das
ganze weeche B durch und gann seBegasus nich finden . "— Taxierung . „Die Lebensmittelteuerung istaber geradezu furchtbar ! . . . Denken S ' Ihnen nur , wa¬
gen einem lumpigen Schinken hat mein Mann vier Wo¬
chen Gefängnis gekriegt ! "

— Gefühlsmenschen . „Nun Hab' ich mich schonlang auf die Scheidung gefreut , da stirbt gestern plötzlichmein Mann !"
— Kindliche Rache . „ Mutti , denke Dir , BäckersAnna sagte hütt : Vater sei ein Bücherwurm, "

„ Und was
hast Du darauf gesagt ?" „ Dann ist Dein Vater ein Mehl¬wurm .

"

Natter Arüylirrg
Springt der Bube das Dorf hinaus :

„ Vater , es ist schon Frühling drauß ,Zum Schmetterlingsfang die beste Zeit .
"

Ist zwar kein Frühling noch weit und breit ,Fing kaum der Staub des Märzen an ;
Doch die Jlutzend will ihren Willen Han . —

Wie , wenn ich nach dem Jungen ging ,Zu schauen, was er im Garne fing ?
Freute mich ja so ein Falter selber.So ein roter , oder zitronengelber !
Richtig ! da flattert 's schon ; — doch wie ! —
Sah ich doch all mein Leben nie
Einen so örtlichen Schmetterling :
Ein milchjung , geschlacht und Aschig Ding ,So scheu halb und so flüchtig noch .So dreist halb und fürwitzig doch.Minder im Fluge , mehr im Lauf ,Ein herziger Kindskopf obenauf,
.Schwarzaugen , so funkelnd und feuernd schon,Zöpfe, so lang als die ganze Person ,Eine rote Masche als Halsgeschmeid,Statt der Flügel ein fliegend Kleid,Und ein lustiges Kreuzband zum Beschluß
Kurzweilig zeichnet den muntern Fuß .

Ein Extra -Märzenvogel der !
Mein lustiger Aergster hinterher .
Das Schmetterlingsgarn verächtlich weggcfchmissen .
Ja nun , nun freilich muß Frühling sein.Er blüht mir ja selber zum Haus herein ; —
Was doch die Jungen Alles besser wissen!

I . G . Fijch . r .

«rrb
Rrntlingr » , t '-r . Narr Unter dem Rarnen . Verband iüd -

benlscher Bleiche, «- und Färbereibefiper '' baden fich in den lebten
Tagen die namhafteren Lohn- Bleicherete» und Färbereien Württem¬
berg- zu einer Bereinigung zusammengeschloffen. Sie bezwecke« , die
sehr pedriicklc » und infolge de - Sielgrrung d . r R'. bcits- Löhne, Koälen -
»nd Rohmareiialienpreise unhaltbar grwordencn Bleich - und Farb-
löhne euch illim »» erhöhen .

Brackrnhei « , 13 Mörz. Die hiesige Van - sür Gewerbeund La n d wir tsa s r harre iar Zahre 1vu6 «ncn Umsatz so»- ao,, >2 Mk . 17 Pfg . Bo », Reingewinn in Höhe von 4U22 Mk. »7Wg . kommen k,' ,»/, Divivende zur Verl-ilnrg, »er Rest von 7o0 Mk.wird dem Spezialreservesond « überweisen .
Ochri « ,e », ö. MäH . Bank kür Äeweide «rid Landwirtschaft .An der 37 . ordentliche» General»« sammlung wnrde a»f Antrag de»

AnsfichrSrateS de,Hessin, von dem Reingewinn von 2» «00,84 Mk. «nsdar zur vollen Dividende berechtigte Kapital von 497 700 Mk. ei«Dividend- »on ö "/« „ il 2188 ', Mk . anS ^nz-rhlen , dr» '
Monatreinlag «und nicht »otbezaylien S -ammanlc !,n eine solche von 4' /« pro r»d»toropoi -is mit I v» L «8 Mk . dem Reservefonds S 840 Mk .. den <«e«winn an Effekte» de« tzffcklenrelcrve Tont» 207 . 34 Mk . de» Spezial .res« »es»ndS den Rest » it 4« l>,«7 Mk. znznschreibe» . Die Mitglieder-zohl ist d»n 1 «S» ans ! 44S geffiegeu.



Wildbad , 15 . März 1 907 . Nach einer Bekanntmachung
unseres Stadlvorstands ist nunmehr die Aufbringung des
zum Bergbahubau erforderlichen Kapitals von 200 000 M .
als gesichert anzusehen und soll die Konstituierung der Aktien -
Gesellschaft in einer am nächsten Dienstag , nachm . 2 Uhr
im Rathaussaal hier stattfindenden Versammlung erfolgen .
Das Projekt der Bahn von Herrn Regierungsbaumeister
Eberhardt unter beratender Mitwirkung des Herrn Ober¬
baurat von Leibbrand ausgearbeitet liegt nunmehr vor und
wird noch durch den als erste Autorität im Bergbahubau
g - ttenden Ingenieur Strub in Zürich vor Zusammenkunft
der konstituierenden Versammlung begutachtet werden . —
Herr Strub kommt zu diesem Zwecke heute hieher .

* Was wobt da kommen mag , so denkt doch gewiß
mancher , welcher die Prophezeihunge : noch weiß , die vom
Weltuntergang teils am 15 . , teils am 26 . März hinwiesen .
Die goldene Sonne , welche heute früh ihre Strahlen be¬

sonders schön nmherschweifen ließ , zeigt nichts von einem in unserem Blatt , in Wildbad stattstndenden Buchführung ?-kritischen Tag , und wenn auch der Dichter spricht : „ Es kann Kursus aufmerksam zu machen und allen denen , die der jovor Abend anders werden als es am frühen Morgen war " wichtigen Grundlage geschäftlichen Ordnung Interesse ent-so trifft es immer nur bei einzelnen zu , teils durch gegenbringen , anraten , die günstige Gelegenheit nicht ui .dc-schwere, oft auch nur durch leichte Fülle . Von einem Spaß - s nutzt vorübergehen zu lassen . Der Kursus wird von eins:,-vogel wurde uns mitgeteilt : auf den Zusammensturz der >erprobten Fachmann erteilt , der durch eigene VerbesserungErde müsse man sich wohl gefaßt machen , und da sei es ! der Vuchhaltungssorm eine wesentliche Vereinfachung dermirktirb srbado Naü nach io nipl Kekt in manchen Kellern istiiillihnItiiiinä - Arbpit »rriplt ist » ins orokawirklich schade, daß noch so viel Sekt in manchen Kellern
hier stecke, ob es nicht ratsam wäre , denselben vorher zu
vertilgen ; allerdings wäre Schreiber dieses wohl mit einig ,
denselben helfen aufzutupsen , aber nicht mit Rücksicht aufdas Weltuntergehen , sondern nur um die Menschenfreund¬
lichkeit zu beweisen, falls ein Keller überfüllt ist . Es werden
zwar die Vorschläge unseres Freundes von unseren Hotelie
nicht akzeptiert werden , darum ist es besser wir Wartens ab
der Dinge die da kommen sollen .

* Wir möchten nicht unterlassen , auf den, laut Inserat

Buchhaltungs - Arbeit erzielt . Das ist eine große Bedeutunggerade für unsere Handwerkerkreise , denen ein kurzes , über¬
sichtliches Buchhaltungssystem ganz besonders willkommensein muß . Da auch die Absicht vorliegt , durch möglichstausgedehnte Benützung der freien und frei werdenden Abend¬stunden , die Durchführung des Kurses zu beschleinigen, sodürfte derselbe noch vor Ende April , also vor Beginn unsererBade -Saison sich beendigen lassen .
Druck und Bering er « ernv. DMumnmcuen « uchbruckersiin Wildbad . Verantwort ! Redaktpur: E . Reinhardt , daselbst

Am Sonntag
Eberhard ein

nachmittag S Uhr findet im Hotel Graf

Nachdem die Aufbringung des zur Erbauung der
Bergbahn erforderlichenÄktien -Kapitals von 2YVVVY
Mark nunmehr gesichert ist, ergeht hiemit an die Herren
Zeichner die Einladung zu einer am

Dienstag , den IS . März 1SV7
nachmittags 2 Uhr

im Rathaussaal in Wildbad stattfindenden

der Gesellschafter .
T'

LASL - QrLrnikF :
1 . Konstituirung der Aktiengesellschaft ;2 . Wahlen der Gesellschaftsorgane ;3 . Beschlußfassung über das Bergbahnprojekt .

Die Einzahlung des Kapitals an die Württemberg .Vereinsbank in Stuttgart ist auf 25 . März in Aus¬
sicht genommen .

Hochachtungsvoll

Wovtvcrg
des Parteisekretärs Kiente

aus Stuttgart statt,
'

wobei die

KmßllMUll des Ucksmms
vollzogen werden soll,
geladen sind .

wozu alle freigesinnten Männer freundlich ein-

Der Provisorische Ausschuß
der

'
Motkspartei .

Wildbad , den 10 . März 1907 . ^

D Unterrichts -Anfano : Samsta - , 16 . März ,abends 8 Uhr im Gasthof z. alten Linde
(Nebenzimmer ) . Anmeldungen dase - bp , auch Ganhof zur
„ Sonne " und in der Exved . d . Bl .

richlütuuM ; Mursas in Wtwbnd . ^
System Zeyst , für alle Ernurbs wcice geeignet ,durch Einscichhcit und Uebersichtlichkeit in der
Praxis bewährt .

> rit > ir !ioiI - V oroin U iläimä .
Am Sonntag den 17 . März 1667 ,

nach mittags SUHr ,
findet im Gasthaus z . gold . Ster « die jährliche

Generalversammlung
Tagesordnung :

1 . Rechenschaftsbericht .
2 . Neuwahlen .
3 . 5 Uhr ab Vortrag : Den Wert des Naturheilvereinsund seine Wichtigkeit in jeder einzelnen Familie , gehaltenvon Dr . Katz, Oberstabsarzt .
Zu dieser Versammlung , sind die Mitglieder , dringend gebeten ,vollzählig zu erscheinen, insbesondere ist die Einwohnerschaft Wildbads

zu diesem Vortrag von Hr . Dr . Katz freundlichst eingeladen .

statt .

Kcrtb Hlrnsonst
verkaufe ich meine Portemonnai und Hoscn - Träger , um raschzu räumen .

empfiehlt

In . kalwin
feinste Pflanzenbutter ,

Vank8NAunK .
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme beim Hin¬

scheiden unseres lieben Vaters

Hrnst Lluintzntlial 8611 .
für den erhebenden Gesang des Liederkranzes , für die vielen
Blumenspenden und die zahlreiche Begleitung zur seiner
letzten Ruhestätte , den Herrn Trägern , insbesonder denen ,
die dem Entschlafenen in seinen letzten Lebensstunden hilf¬
reich beigestandcn sind, sprechen ihren herzlichen Dank aus .

Die ti -Lmeruäeu Hillterblirdevvii .
Wi ldbad , 15 . März 1907 .

Chr . Batt .

Wevernsbcrnk Wil
'
dkclb .

( eingetr. Genoffenschaft mit unbeschr . Haftpflicht .)

Bilanz Per ZI. Dezember 1906. '
kussivu

Kassenbestand .
P -echselbestand .
Cssektendestand .
Anlage des Reservefonds in mündelsicheren

Papieren .
Mobilien . ,
Immobilien .
Gnchästsausstände in laufender Rechnung .

„ in Vorschüssen . . ) .
in Darlehen gegen 1 . Hypotek

„ bei Banken .
„ offene Zinsraten . . .

Mark
42 304

404 589
24 522

160 211
200

75 000
1 355 630

457 327
83 800

280 563
12 962

Pfg-
28
67
10

25

08
85

76
73

2 897 111 72

Geschäftsanteile der Mitglieder incl . 6 °/ ° Divi¬
dende per 1906 .

Reservefond einschl. der Zuweisung pro 1906
Aufgenommene Anlehen und Spareinlagen :

a ) mit 6monatl . Kündigung :
Mk . 1852 638 . 50

b) mit täglicher Kündigung :
Mk . 61 285 .63

Guthaben der Mitglieder in lausender Rechnung
Gulhaben der Banken .
Trattenverbindlichkeiten .
Zum Voraus erhobene Zinsen und Diskontbe¬

träge pro 1907 .
Noch zu zahlende Steuern . . . . . . .
Gewinnvortrag .

Mark

423 332
162 600

1 913 924
387 832

3 036
428

3 248
2 388

319

Pfg -

95

13
75
54
55

31
98
51

2 897 111 72

Mitgliederzahl
am 1 . Januar 1906 . 704neu eingetreten 63

ausgeschieden :
durch Tod . . . 9
freiwillig oder infolge Wegzugs . 10
durch Ausschluß . 6
Stand am 31 .

767

25
Dezember 1906 . 742

Dev Wovstcrnd :

Fr. Treiber. C. Bätzner . W. Mmer.

Im aufpolieren von

Äödolil ,
sowie im Herrichten verdorbener

empfiehlt sich.
Wer ? sagt die Exped . (407

Wildbad .
Stellen- und

Gefinde -Vernntt-
lungs-Vureau.
Für Hotel , Wirtschaft ».
Prioatperfonal empfiehlt sich

Frau Luise Wildbrett ,
Löwenbergftr . 117 .

Spreißelßoh
( Abfallholz ) liefert solange Vorrat
EinsPäuuerfuhreu zu

Mark 5 .-
Karren zu Mark 1.86

franko Haus .
Windhofsägewerk.

Mm
welche längere Zeit in gräflicher Fa¬
milie als solche in Stellung war , im
Haushalt u . besonders im Servieren
hervorragendes leistet , sucht gleiche
Stellung in ähnlichem oder auch gut

bürgerlichem Hause .
Gest , Offerten erbeten unter F . T S -

46S an Rudolf Mosse , Frank¬
furt a. M .

aus guter Familie , sucht perl - April
oder später , Stelle als besseres

Aimmorm
'
üäeti « !! ,

Saison -Stellung bevorzugt . Prima
Zeugnisse und Photographie stehen
; u Diensten .

Gest . Offerten richte man unter
Q . F . Pfo rzheim , Hauptpostlagern d.

Ein intelligenter

Junge
welcher womöglich die Realschule be¬
sucht hat , wird in ein Architektur -
Bureau als Lehrling gesucht .

Näheres in der Exped . s395

iw
Institut kasteur

LU I' nri »
ist von Lr. llrnxsr, Llitglisä

obigen Instituts, sin
neues Nittel rmr Ver-
tiiKnnK von Butten null

Nünsev ,
Virus *

genannt , entäoodt voräsn,Celebes
ubsolnt «nverlüssiA u.
xekubrlos kür «näere
liere null Nenselien

Zemllk7.ii veililiisientle iimillrk
goseitigt bat .

8o wurde die 8tsdt Odessa
( 8ndrussland ) . naobdsin sieb
stört alle vorder angewandten
LIittsI als innobtlos erwiesen
Natten , mittels Oan ^sr Virus
von einer lurvbtbarsn
Rattenplage delrsit , «ins
verbürgte Racssobs , wslvbe den
Vsrt dieses Mtteis doutlieb

kennreioknet .

krosp ekte uvst reuxnisse gratis
unä krsnko .

llentsebe llunzcss Vinns
Vertriebs - Besellsokuft

rin Berlin .
llsrlin 8rV . , Uerusalemsr 8tr . 58

Oenerulvertrieb
lür V7 ürttcrnberg , Usdcn und

Rob <nroilsrn :

Luü . üvdtvöiirl
« . As.
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